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5.1 Empfehlungen auf der Stufe der Getreideproduktion 

5.1.1 Die wichtigsten Risikofaktoren für einen Befall durch Fusarium graminearum in Wei-

zen und Triticale in abnehmender Reihenfolge 

* Risikosteigerung erhoben anhand des Kriteriums Fusarium graminearum / DON (im Vergleich mit anderer Vorfrucht, Pflügen, toleranterer Sorten) in einer  

  Studie der Agroscope Reckenholz, in Zusammenarbeit mit der kantonalen Zentralstelle für Pflanzenschutz Aargau. 

5.1.2 Vorbeugende Empfehlungen in Getreide und Mais 

Diversifizierte Fruchtfolge 

• Fruchtfolge mit hohem Getreideanteil vermeiden, insbesondere einen zu hohen Körnermaisanteil. 

• Kein Anbau von Weizen oder Triticale nach Mais sowie von Triticale nach Weizen in Anbausyste-

men ohne vollständige Einarbeitung der Pflanzenreste. 

Bodenbearbeitung – rasche Zerlegung der Rückstände 

• Strohrückstände gut zerkleinern, gut verteilen und so in den Boden einarbeiten, dass sie rasch ver-

rotten. Es ist wichtig, die Rückstände nicht zu tief einzuarbeiten. 

• Keine Direktsaat nach Mais, dies auch ist notwendig für die Bekämpfung des Maiszünslers. 

• Oberflächliche Bodenbearbeitung und Pflügen angemessen abwechseln. 

Sortenanfälligkeit 

• Wenig anfällige Sorten respektive Arten auswählen, insbesondere in Regionen mit höheren Nieder-

schlägen und feuchtwarmen Bedingungen während der Blütezeit sowie bei anderen Risikosituatio-

nen  

• Für Weizen und Triticale ist die Anfälligkeit auf Fusarien in den empfohlenen Sortenlisten von swiss 

granum beschrieben.  

Ernte und Lieferung 

• Ernten, sobald das Getreide das erwünschte Reifestadium erreicht hat und der Feuchtigkeitsgehalt 

tief ist. Späternten von Körnermais vermeiden (angemessene Frühreife wählen!). 

• Mähdrescher so einstellen, dass ein Maximum an Strohrückständen, Spelzen, Schmachtkörnern und 

anderen Verunreinigungen eliminiert wird. 

• Durch Fusarien beeinträchtigte Parzellen oder Teilparzellen separat ernten und abliefern (bedingt 

eine intensivere Sortierung und Reinigung; Analyse empfohlen). 

• Körnermais sofort nach der Ernte trocknen resp. rasch silieren.  

• Getreide, das bei zu hohem Feuchtigkeitsgrad geerntet wurde, sofort trocknen. 

• Getreide rasch sortieren, reinigen und optimal lagern. 

Aussaatdichte und angemessene Düngung 

• Zu hohe Dichte vermeiden, damit nicht ein zu feuchtes Mikroklima in der Kultur gefördert wird. 

• Düngung nach den Bedürfnissen der Kultur richten. Insbesondere sind zu starke und zu späte Stick-

stoffdüngung zu vermeiden. 

Fungizide 

• Keine Strobilurin-haltigen Fungizide nach dem Stadium „Fahnenblattscheide geschwollen“ (DC41) 

beim Getreide anwenden. 

• Bei Weizen Empfehlungen des Prognosesystems FusaProg beachten. 

Risikofaktoren Kann das Risiko steigern um: Bemerkungen 

Vorfrucht Mais Faktor 6 – 10* Die Beachtung der Sortenanfälligkeit genügt oft nicht, wenn 

direkt gesäter Weizen oder Triticale nach Mais folgt, ist aber 

ausreichend, sobald nur einer der beiden obenerwähnten 

Risikofaktoren vorhanden ist. 

Minimale Bodenbearbeitung ohne 

Einarbeiten der Strohrückstände 

(insbesondere Direktsaat) 

Faktor 5 – 8* 

Anfällige Sorten Faktor 1.5 – 2.5* 


